
Nur noch dieseWoche:
Rabattaktion für Jazzkonzert

Gütersloh (gans). Die 2x1-Ak-
tion für das Konzert des Emil
Brandqvist Trios am Mitt-
woch, 5. November, 20 Uhr im
Theater geht in die zweiteWo-
che. Die NW bietet allen In-
habern der NW-Karte für das
KonzertzweiTicketszumPreis
von einem an. Schlagzeuger
Emil Brandvist, Pianist Tuo-
mas Turunen und Bassist Max
Thornberg bilden eine der be-
kanntesten Formationen der
skandinavischen Jazzland-

schaft. DieKarten für dasKon-
zert der Reihe „Jazz in Gü-
tersloh“ sind noch bis ein-
schließlich 2. Oktober nur in
der NW-Geschäftsstelle Gü-
tersloh,Mauerstraße 13, gegen
Vorlage der NW-Karte erhält-
lich. Aufgrund von Systemge-
bühren weichen die Preise
leicht vom Halbierungswert
ab. Das Kontingent hierfür ist
limitiert. Öffnungszeiten: täg-
lich 10 bis 13 und 14 bis 17
Uhr.

Dieser Nachwuchs
hilft unseren Kitas

Neue Gesichter im Erziehungsdienst: Stadt
begrüßt Azubis und Praktikantinnen.

Gütersloh. „Im Erziehungs-
dienst geht es längstnichtmehr
nur um Betreuung – es geht
um frühe Bildung. Sie beglei-
ten Kinder bei ihren ersten
wichtigen Schritten, die ihnen
denWeg in ein glückliches und
erfolgreiches Leben eröffnen.“
Mit diesen Worten hat Hen-
ning Matthes, Beigeordneter
für die Bereiche Familie, Ju-
gend, Schule, Soziales und
Sport, die 21 Nachwuchskräf-
te im Erziehungsdienst zu
ihren Einführungstagen be-
grüßt.

Die Auszubildenden und
Praktikantinnen starten dabei
in unterschiedliche Abschnit-
te: zehn von ihnen beginnen
eine praxisintegrierte Ausbil-
dung zur Erzieherin oder zum
Erzieher, sechs treten ihr An-
erkennungspraktikum an und
fünf startendiepraxisintegrier-
te Ausbildung zur Kinderpfle-
gerin oder zum Kinderpfleger.
„Wir freuen uns sehr und sind
dankbar, dass Sie sich für unse-
ren größten Fachbereich ent-
schieden haben“, so Matthes
weiter. „Sie werden Teil eines
starkenTeams, das Tag für Tag
Verantwortung für viele Kin-
der trägt – und damit ganz un-
mittelbar die Zukunft unserer
Stadt mitgestaltet.“ Auch An-
drea Körber, stellvertretende
Leiterin des Fachbereichs Ta-
gesbetreuung von Kindern,
richtete das Wort an die neu-
en Kolleginnen und Kollegen:
„In unseren 22 Einrichtungen

begleiten wir über 3.500 Kin-
der–undsie sindnuneinwich-
tiger Teil davon.“

Nach der offiziellen Begrü-
ßung folgte für die Auszubil-
denden und Praktikantinnen
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm rund um wissenswerte
Eckpfeiler der Stadtverwal-
tung:Wie funktioniert dieMit-
arbeiter-App? Welche Außen-
stellen gibt es?Wie teuer ist das
Jobticket und wie laufen Be-
urteilungsgespräche ab? Diese
Fragen standen ebenso auf der
Agenda wie verschiedene Ken-
nenlernspiele und ein gemein-
sames Mittagessen.

„Erzieherinnen und Erzie-
her gestalten Lernumgebun-
gen und fördern die Entwick-
lung der Kinder in allen Be-
reichen – das ist ein Job, der
Sinn stiftet und die Kinder
nachhaltigprägt“, so IrinaBoll-
weg vom Fachbereich Perso-
nal und Organisation, die ge-
meinsam mit ihrer Kollegin
Viola Sombray die zwei Ein-
führungstage organisiert hat.
Gerade die praxisintegrierte
Ausbildung eröffnet viele
Chancen: Von Anfang an
arbeiten die Auszubildenden
praxisnah mit Kindern, Eltern
und Kolleginnen und Kolle-
gen zusammen. Zudem haben
die Praktikantinnen und Aus-
zubildenden viel Raum für
eigene Ideen, die sie zum Bei-
spiel in Form von eigenen Pro-
jekten in den Lernwerkstätten
einbringen können.

21Nachwuchskräfte sind jetzt in den Erziehungsdienst bei der Stadt
gestartet. Foto: Stadt Gütersloh

Rudelsingenmit Tobias
Sudhoff in derWeberei

Gütersloh. Die Weberei lädt
am Mittwoch, 8. Oktober, um
19.30 zur fröhlichen Rudel-
Sing-Party mit Tobias Sud-
hoff ein.Wer ansonstennur al-
leinunter derDusche singt, hat
hier die Möglichkeit, zusam-
men mit anderen ein ausge-
lassenesGesangs-Event zukre-
ieren. Geschmettert werden
bekannte Songs von ABBA bis
Zappa und natürlich darf zur
Musik auch getanzt und ge-
feiert werden.

„Bei Sing along lassen wir
gemeinsam mit den Sängerin-
nen und Sängern Live-Musik
entstehen: Das Publikum wird
zum Instrument in einem ein-
zigen großen Klangkörper“,
wirdTobias Sudhoff inderAn-
kündigung zitiert. „Natürlich

könnennichtalleGäste toll sin-
gen, aber wir haben die Er-
fahrung gemacht, dass dieMu-
sik trotzdem nie schief klingt.“
Der Entertainer amKlavier be-
gleitet gemeinsam mit Schlag-
zeuger Gereon Homann das
Event. Diese zwei Live-Profis
erschaffen mit ihrer musikali-
schen Spontanität beim Sing
along immer wieder einzig-
artige, spaßige Momente, an
die die Gäste sich noch lange
gern zurückerinnern – inklu-
sive Überraschungen. So kann
etwa ein Refrain je nach Lust
und Laune ein zweites oder
drittes Mal angestimmt oder
auch spontan ein neuer Song
selbst komponiert werden. Ti-
ckets sind imVorverkauf unter
www.weberei.de erhältlich.

Tanzen für die Freiheit
Die Fuera de Foco Crew aus Buenos Aires verwandelt die Studiobühne im Theater in ein pulsierendes Kraftfeld.

Birgit Compin

Gütersloh. Fatima (20), Mi-
guel (12), Fabian (15), Emma
(13) und Isa (12) sind gekom-
men,umzuerzählen.Nichtmit
Worten, sondern mit ihren
Körpern. Jede Bewegung, je-
der Sprung, jede Geste spricht
von einem Leben zwischen
Angst und Hoffnung, zwi-
schen Unterdrückung und
Aufbruch. Von einem Alltag
in La Cava, einem Armen-
viertel von Buenos Aires, wo
Zukunft keine Selbstverständ-
lichkeit ist, sondern einhart er-
kämpftes Versprechen.

AmDonnerstag verwandel-
te die „Fuera de Foco Crew“
die Studiobühne im Theater
Gütersloh in ein pulsierendes
Kraftfeld. Kein plüschiges Pre-
mierengefühl, sondern ge-
spannte Stille, gemischtes Pu-
blikum, Familien und Jugend-
liche, versierte Theatergänger
und Neugierige. Was folgt, ist
keine Show, sondern eine Bot-
schaft–getanztdirekt insHerz.

„Rompiendo el Silencio –
Das Schweigen brechen“ heißt
das Stück. Und genau das ge-
schieht. Kein großes Bühnen-
bild, kein Schnickschnack.
Spotlights, Schatten, Videos
aus der Heimat auf Leinwand
– und dazwischen fünf Kör-
per,dieerzählen,wassonstver-
schwiegen wird.

Urban Dance, Hip-Hop,
harte Beats. Dann wieder ein-

gefrorene Momente: ein Mäd-
chen kauert sich zusammen,
ein Junge streckt den Arm ins
Leere. Schweigen wird sicht-
bar, bekommt Gewicht.
Schweigen, das politisch ge-
wollt ist, das auferlegt wird, das
kleinmacht.Aber auchSchwei-
gen, das sich wehrt. Das zer-
springt, wenn jemand aus der
Gruppe ausbricht, sich ins
Licht stellt, lautlos schreit und
wieder in dieGemeinschaft zu-
rückfällt.

Die Choreographie lebt von
diesem Wechsel: zarte Berüh-
rungen, gegenseitige Stütze –
im nächsten Augenblick Ab-
wehr,Widerstand, fast Aggres-
sion. Verletzlichkeit trifft
Kampfgeist. Dazu Sounds, die
eher pochen als klingen: Herz-
schlag, Atem, Tritte. Man
spürt, wie es sich anfühlt, un-
sichtbar gemacht zu werden.

Die Fuera de FocoCrew gibt
es seit 2016.GegründetvonRo-
mina Sosa, Künstlerin undAk-
tivistin, die eng mit der Orga-
nisation „Crear vale la pena“
verbunden ist. Deren Name
heißt übersetzt: „Kreativ sein
lohnt sich“. Und genau dar-
um geht es: Kindern und Ju-
gendlichen aus schwierigen
Verhältnissen eine Stimme zu
geben. Aus einer Fraueninitia-
tive in einem Vorort von Bue-
nos Aires ist längst eine große
Kulturbewegung geworden,
die in über 40 Schulen aktiv
ist. Die Fuera de Foco Crew

selbst umfasst rund 30 Tänzer
undTänzerinnen–fünfvon ih-
nen sind jetzt auf Tour in
Deutschland. Ihre Arbeit ver-
bindet Urban Dance, Theater
und politische Themen: Dis-
kriminierung, Armut, Rassis-
mus, soziale Ungleichheit.
Kunst wird hier nicht zumOr-
nament, sondern zum Werk-
zeug, um Grenzen aufzubre-
chen und Klischees zu zer-
schlagen.

Die Tour ist Teil der „Kin-
derKulturKarawane“, die seit
mehr als 25 Jahren Gruppen
aus Lateinamerika, Afrika und
Asien nach Deutschland
bringt.Ziel:Räumeschaffenfür

Begegnung, Austausch und ge-
meinsames Nachdenken über
eine nachhaltige Zukunft.

Workshops gehören eben-
sodazuwieAufführungen.Gü-
tersloh kennt dieses Format
längst – mehrfach waren En-
sembles aus „Crear vale la pe-
na“ hier zu Gast.

Diesmal also Fatima, Mi-
guel, Fabian, Emma und Isa.
Alle fünf im selben Viertel auf-
gewachsen, alle Teil einer Ge-
meinschaft, die gelernt hat:
Tanz ist Sprache. Tanz ist Wi-
derstand. Tanz bedeutet Frei-
heit.

Wer andiesemAbend inder
Studiobühne sitzt, wird Teil

des Erlebnisses. Minutenlang
herrscht eine Stille auf den
Stühlen,die fast schmerzt.Kein
Husten, kein Rascheln. Nur
Augen, die folgen, Körper, die
mitgehen. Dann bricht mitten
in einer Szene spontaner Ap-
plaus los, fast erleichtert. Am
Ende: langer, lauter Beifall.
Fünf strahlendeGesichter, ver-
schwitzt und beseelt. Davor
Menschen, die sich verstohlen
die Augen wischen, die disku-
tieren, Fragen stellen, leise, be-
wegt.

War es perfekt? Das muss-
te es gar nicht. Manche Über-
gängewirkten improvisiert, als
suchte die Crew nach der Ba-
lance zwischen Stille und Ex-
plosion.Doch genaudas ist der
Punkt: Schweigen bricht nicht
glatt und ästhetisch. Es bricht
kantig, unvollständig, manch-
mal mitten im Satz. Und ge-
rade das macht es wahr.

„Rompiendo el Silencio“ ist
kein Tanzabend, den man mal
eben so mitnimmt. Es ist un-
bequem, roh, manchmal ver-
störend – und genau deshalb
stark. Ein Manifest gegen Dis-
kriminierung, gegen das Un-
sichtbarmachen. Ein Appell,
den Dialog zu wagen, statt sich
zurückzuziehen. Die Tänze
sind jung und stark, traurig
und impulsiv. Jede Bewegung
schreit: Seht uns an, wie wir
kämpfen müssen. Seht, was
manverlierenkann–haltet eu-
re Freiheit fest.

Fabian (15), Fatima (20), Emma (13), Miguel (12) und Isa (12) ka-
men zu fünft nach Deutschland. Doch auf der Leinwand tanzen
sie gemeinsam mit ihrer Crew in Buenos Aires. Foto: Birgit Compin

Einmusikalischer Appell für Frieden
Das Jazz-Trio um Bandleader Martin Tingvall präsentiert sein neuestes Studioalbum im Gütersloher Theater. Der

bejubelte Live-Auftritt im ausverkauften Haus kombiniert energetische Songs und berührende Balladen.

Edwin Rekate

Gütersloh. „Tausend Dank,
das ist ja unglaublich. Party-
stimmung“, ruft Martin Ting-
vall frenetisch. Es ist Samstag-
abend und der schwedische
Pianist reagiert auf den tosen-
den Applaus im Gütersloher
Theater. Den setzt es gleich
zum Auftakt des Konzerts sei-
nes mehrfach preisgekrönten
Tingvall Trios bei der Reihe
„Jazz inGütersloh“(JiG).Ting-
vall greift zumMikrofon: „Ge-
rade haben wir ‚A New Hope‘
und ‚Open Gate‘ von unse-
rem neuen Album ‚Pax‘ ge-
spielt. So, jetzt haben wir uns
eingestimmt“.

Weiter geht es im Pro-
gramm einer der erfolgreichs-
ten Jazzformationen Europas.
Der skandinavische Tasten-
Tornado schaut auf seine fri-
sche Setliste und kündigt das
nächste Stück an: „Witches!“
Das eruptive Lied beginnt mit
seinem beidhändigen Spiel
über Kreuz, um die mysti-
schen Melodienfolgen effizi-
enter auszudrücken. Drum-
mer Jürgen Spiegel akzentu-
iert kraftvoll differenzierte
Polyrhythmik und der kuba-
nische Kontrabassist Omar
Rodriguez Calvo zaubert aus-
drucksvolleBasslinien.DerBe-
senflug zur Walpurgisnacht
saust vernehmbar durch den
voll besetzten Saal des Thea-
ters Gütersloh.

Santanas Gitarrensound
und ein Nonstop-Flug in
die Karibik

Entfesselter Applaus folgt
der berauschenden Rezeption.
Das nagelneue Album, das bis
zu einem gewissen Grad sen-
sitiv widerspiegelt, was welt-
weit passiert, ist ganz frisch auf
demMarkt.Eswurdeam1.Au-
gust 2025 veröffentlicht und ist
das neunte Studioalbum des
Trios, das unter anderem mit
mehreren Echo-Jazz-Preisen,
sechs Jazz-Awards inGoldund

zwei Impala-Awards ausge-
zeichnet wurde.

Schon ist es Zeit für den Ti-
telsong „Pax“. Herzschlag-
Rhythmus, tiefenentspannter
Bass und mit den Fingern ab-
gedämpfte Klaviersaiten ver-
leihen den Schwingungen im
Saal ein wahrnehmbares Idyll.
„Es macht so viel Spaß, hier
zu spielen“, bedankt sich Mar-
tin Tingvall während des ab-
ebbenden Beifallssturms, den
das Auditorium mit energi-
scher Intensität spendet.

Sein Trio ist einer der aus-
gewähltenTopActs, die bei der
Publikumsbefragung im ver-
gangenen Jahr unter die vier
Beliebtesten gevotet worden
sind. Das international preis-
gekrönte Dreigestirn offeriert
seriell „Cruisin‘“, „Shadow“
und den „Ystad Folksong“,
mischt allerdings auch seine

bekanntenMegahits ins leben-
dige Programm.

Nach der Pausenzäsur bit-
tet Martin Tingvall das Publi-
kum, sich den Gitarrensound
von Carlos Santana vorzustel-
len. Mit dem Song „Air Gui-

tar“ wird die angeregte Imagi-
nation klingende Wirklich-
keit. Außerdem geht es mit
demTitel „KubaSMS“und ter-
närer Rhythmik im Nonstop-
Flug direkt in die Karibik. Die
unglaublich sensitive Dyna-

mik des virtuos aufspielenden
Trios fesselt die JiG-Fans, das
soeben Gehörte wird mit
Glücksgefühlen aufgenom-
men.

Die instrumentalen Songs
des Tingvall-Trios verfolgen
eine klare Botschaft, die sich
in diesen turbulenten Zeiten
musikalisch für den Frieden
einsetzt. „Wir möchten die
WeltzumNachdenkenundzur
innerenEinkehr anregen“, lau-
tet der Appell, den die drei
Künstler in der finalen Klang-
collage „The End“ zum Aus-
druck bringen. Stehende Ova-
tionen prasseln minutenlang
auf die Gefeierten ein.

Die Folge: Es gibt einen Rei-
genanZugaben,dermit „Grrr“
vom Album Norr einsetzt und
mit der elegisch-nordischen
Ballade „Sami People“ noch
einmal „Pax“ zitiert.

Der schwedische Pianist Martin Tingvall (von links), der kubanische Kontrabassist Omar Rodriguez Calvo und der deutsche Schlagzeu-
ger Jürgen Spiegel begeistern mit ihrem dynamischen Powerplay die jubelnden Besucher im Gütersloher Theater. Fotos: Edwin Rekate

Schlagzeuger Jürgen Spiegel (von links), Pianist Martin Tingvall
und Kontrabassist Omar Rodriguez Calvo genießen den Applaus.
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